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Inserate , die Abhaltung von Partei - , Vereine - an » Volksversammlungen , sowie die Fllial - Expeditionen und sonstig « Partei - Angelegenbeiten betreffend , werden mit 1 Ngr . , — Privat , und Vergnügungz .'
Anzeigen mit 2' / » Ngr . die dreigespaltene Petit - Zeile berechnet .

ÄFr . 145 . Sonntag , 13 . Dezember . * 1874 .

, Zum Verein « - und Versammlungsrecht . V- Hlingsdorf in Pommern , von Lenthe , Ob- rapp - llationSgerichtS -
nd � u

. rath aus Celle in Hannover , Schumacher , Domainen - Pachter m
Ein Berliner Parteigenosse hat Herrn Tessendors nachstehend Zarchlin . v. Rath - Lauersforth , Sombart ErmSleben , Graf Zedlitz -

penunziatiou gegen den Verein „ Congreß Deutscher Landwirthe " Großenbohrau , Noodt , Oekonomie - Rath in Berlin , von Benda -
igen Verletzung rer § § 2 und 8s > der Verordnung vom 11 . März Mdow , von Wedemeyer - Schönrade , Holy , LandschaftSrath in Alt -

zs. �0 « zugehen lasten : ! Marin , von Diest , Landrath in Daber , Elsner von Gronow in

Desl Unter den Augen der Staatsanwaltschaft und unter Betheili - �
Kalinowitz , von Behr - Schmoldow , Schiitzc , Oekonomie - Rath in

sSswg Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen , deS Reichs -

pzlers Fürsten Bismarck , deS Handelsministers Dr . Achenbach
»l - ' d deS Polizeipräsidenten von Madai hat io Berlin zu wieder -
ndstten Malen der landwirthschaftliche Congrejj getagt , welcher die

tstimmungen der Verordnung vom 11 . März 1850 betr . daS

; enfreu \ 8° und Versammlungsrecht in jeder Hinsicht außer Acht ge-

, Ifen und verletzt hat .
'rgj

1 Nach der bekannten Entscheidung des Obertribunals finden die
— Stimmungen der vorgedachten Verordnung Anwendung auf alle

�. fteine, welche sich, wenn auch nur zeitweise und vorübergehend ,
. . >t politischen Fragen , mit Erörterungen beschäftigen , welche eine

z�lnwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken, selbst dann ,
k»n die Statuten dieser Vereine einen anderen Zweck als Auf -

söstbe desselben bezeichnen .
H Es ist nun notorisch , daß der sog. Congreß der Landwirthe

» Verein ist und Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten be -

steckt uud bewirkt .

„jl Sowohl in der 1870 im Verlage von W. Moser Hierselbst
schienenen Congreßzeitung für die Mitglieder des 3. CongreffeS
»tscher Landwirthe , alS auch im Bericht über die Verhandlungen

' /sl8 5. CongreffeS deutscher Landwirthe , herausgegeben vom Oeko -

>mie - Rath Noodt , Berlin 1874 , ist ein Berzeichniß der Mitglieder
S CongreffeS abgedruckt ; es ist ein feststehender Beitrag erhoben ,
» Vorstand gewählt und mit der Leitung der Geschäfte innerhalb

f
Pausen zwischen den Sitzungen des CongreffeS betraut worden .

e Qualifikation als Verein ist also unbestreitbar .
Ebenso notorisch ist eS, daß dieser Berein Einwirkung auf�

gütliche Angelegenheiten bezweckt. Von den Dutzenden in dieser
Achtung gefaßten , auS den oben citirten Veröffentlichungen er -

Etlichen Beschlüssen hebe ich nur folgende hervor :

«Antrag der Herren Sombart , Schumacher , eingebracht
in der Sitzung vom 19 . Febr . 1870 :

« Der Ausschuß des CongreffeS wird beauftragt , an den

sKanzler des Norddeutschen Bundes die Bitte zu richten , dahin
Zu wirken , daß in Gemäßheit des Art . 8 der Norddeutsiben
Bundesverfassung der dauernde Ausschuß für Handel und Ver -

ikehr im BundeSrathe durch einen Vertreter des Ackerbau -

�. ,gewerbes verstärkt werde . "

�in Auf diesen Antrag hat der Bundeskanzler dem Congreß eine

ftisttiche Mittheilung zugehen lassen , des Inhalts , daß er seine
>mühungen , dem Antrage die amtliche Anerkennung und Er -

Klung zu gewinnen , bereits begonnen habe .

. Dieses eine Faktum , sowie eine ganze Reihe von Anträgen an
i( Staatsregierung , in den Verhandlungen debattirt , angenommen

tsud abgesandt , liefern den Beweis , daß dieser Verein Einwirkungen
ff öffentliche Angelegenheiten anstrebt und erzielt .

0 Auf dem Congreß von 1870 ist aus Antrag deS Herrn von

" �demeyer die agrarpolitifche Partei gegründet worden , deren

HeinSdorf , Griepenkerl , Landes Oekonomicrath in Braunsckweig ,
Dr . Herth - Heidelberg , Professor Dr . Becker - Greifswald , Gras von

Dürkheim - Montmartin in Fröschweiler , Gras von Dürkheim auf
Bundhorst , Kennemann - Klcnka , von LangSdoiff - DreSden , Freiherr
von Nordeck zur Rabenau , Freiherr von Ow , Pabst - Burgstall ,
PaSquaiS - Wasselnheim , Professor Richter - Tharand , Professor
Richter - KönigSberg , Seiler - Neuenfalz , Freiherr vom Stein , Pro -
fessor Ad . Wagner - Berlin , Stadtrichter Willmanns - Berlin .

Politische Uebersicht .
— Bourgeoismoral . Dem „Crimmitschauer Bürger - und

Bauernfreund " schreibt man auS Gera unterm 6. Dezember :
«Gestern , Sonnabend , gegen Abend fanden in dem benachbarten

Unterwhaus (?) tumultuarifche Scenen , verursacht durch die an
dem Gera - Weimarer Bahnbau beschäftigten Arbeiter , größtentheilS
Italiener , statt , zu bereu Dämpfung eine Compagnie Militär von
der hiesigen Garnison abgeschickt wurde . Die an der genannten
Bahn beschäftigten Arbeiter , ungefähr 400 an der Zahl , hatten
schon seit vier Wochen keinen Lohn erhalten . Sie drängten daher
am Sonnabend Nachmittag , nachdem sie schon am Vormittag aus -
gehört zu arbeiten , stünnffch auf Zahlung ; sie ließen ihre Schacht -
meister auS der R- stauration , wo sonst gewöhnlich der Lohn auS -

gezahlt wird , nicht fort , und wollten sie so zu sagen als Geiseln
behalten . Dieselben schickten nach der Stadt , um Militär zu rc -

quiriren , welches auch sofort erschien . Nachdem jeder Mann mit
drei scharfen Patronen versehen war , rückte man ab ; die Offiziere
ließen zuerst die sämmtlichen Localitäten räumen ; die beiden

MajorS , Bataillons - Commandant und Landwehrmajor , unterhan -
delten dann mit den Schachimcistern , so daß noch jeder A> beiler
als Abschlagszahlung 5 Thaler erhielt und der Rest ihnen in

einigen Tagen versprochen wurde . Die Arbeiter hatten den Ojfi
zieren zugerufen : „ Wir haben Hunger . Wir müssen unsere
Quartierleute bezahlen " u. f. w. Es war an Geld eine Summe
von 1400 Thalern vorhanden . Hieraus kann man sehen , wie

höchst gewissenlos die Herren Schachtweister gehandelt haben .
Denn konnten sie nachher Geld auszahlen , so konnten sie es vor -

her auch , ohne daß die militärische Hilfe in Anspruch genommen
werden durfte . Wie leicht konnte bei der unter sothauen llmftän -
den leicht begreiflichen Erregtheit der Arbeiter Widersetzlichkeit
gegen daS Militär vorkommen , so daß möglicherweise von den

Waffen Gebrauch gemacht worden und vielleicht der Hunger der

Arbeiter , wie bei solchen Gelegenheiten üblich , mit blauen Bohnen
gestillt wordeu wäre . Man hat immer in unseren Bourgeois -
Zeitungen die Bescheidenheit und Genügsamkeit der italienischen
Arbeiter im Gegensatz zu den deutschen gelobt ; wie dumm daher ,
daß diese Bescheidenheil und Genügsamkeit sich nicht so weil er -

streckt , daß die Leute ganz ohne Lohn arbeiten , sondern denselben

- att ' �gramm auf dem diesjährigen Congr . sse zur Berathung stand �stürmisch verlangen . Die Herren Bahnbeamten werden sich jeden
ZSj»d dem Ausschusse zur Prüfung überwiesen worden ist , ein Pro - i falls auch nickt ohne Gehalt abspeisen lassen . Der Vorfall hat�

tamm , welches bei den letzten Wahlen unter dem Titel : �» WaS weiter keine Folgen gehabt ; es sind auch keine Verhaftungen vor

wollen , oder die 10 Wahlgebote . Ein Mahnwort für Bürger
"d Landmann , ebe er zum Wahltisch geht, " in Tausenden von

kemplaren verlheilt worden ist .
Wenn überhaupt noch - in Zweifel darüber best - hen könnte ,

$ der landwirthschaftliche Congreß ein politischer Verein ist , so

' üd dieser Zweifel durch daS Zugeständviß des Vorsitzenden ,

' iichstags- und LandtagSabgeordneten v. Benda , gehoben , welcher
"kid die Zeitungen am 22 . Oktober d. I . den Grund bekannt

. ' "cht . der ibn zur Niederlegung deS Vorsitzes bestimmt hat . Es

% in dieser Erklärung :
� t

"3) endlich und vorzugsweise , weil ich seit der letzten Februar -

Sammlung die Ueberzeugung gewonnen habe , daß der Congreß

�tischen Bestrebungen zum Sammelpunkte , daß er namentlich

' *** °grarpolitischen Partei zur Stütze dient , welche mit landwirth -
l - schlichen Beschwerden politische Propaganda macht und wegen

Wirksamkeit in den Ackerbaudistrikten von den letzten Wahlen
* � bekannt genug ist . " � ,

„ Dieser politische Verein steht nun mit anderen Veretnen m

». ». Windung ; da « letztjährige Mitgliederverzeichniß zählt allem

Vereine auf , welche sich durch Dclcgirte auf dem Congreß haben

' lZü�fteten lassen ; sogar die Landräthe der Kreise sind vielfach als

- �legirje erschienen . . « ,
■. Sene Vereine wirken nun ebenfalls auf öffentliche Angelegen -

itten ein ; der Verein «Eichenkranz " zu Graudcnz läßt sogar einen

Autrag stell -n: t .
. « Der Congreß deutscher Landwirthe wolle über eine von

� l7 ® ( dem Verein Eichenkranz ) an den deutschen Reichstag ge -

llÜ' Achtete Petition in Berathung treten refp . derselben sich au -

bek fließen . "

genommen worden . Die Offiziere sind doch zu vernünftig gewesen ,
um die Gerechtigkeit der Forderungen der Arbeiter nicht begmsen
zu sollen . "

Dies der Bericht deS „Crimmitschauer Bürger - und Bauern -

fteund " . Nach einer anderen Version hat die sürstlich reaßische
Regierung den Arbeitern einen Vorschuß und zwar in der Höhe
von je drei Thalern auszahlen lassen . WaS wäre aber geschehen ,
wenn sich die reußische Regierung minder entgegenkommend gezeigt
hätte und wenn die Offiziere nicht «vernünftig " gewesen wäien ?
Nun , man hätte die Arbeiter zu Paaren gelrieben , unbekümmert
darum , ob sich dieselben den gesinnungslosen Arbeitgebern gegen -
über im Rechte befanden . Das ist so Brauch in dieser „besten
der Welten " !

— Der Schweizerische Arbeiterbund hat an die schwei-
zerische Bundesversammlung in Bern eine Eingabe , betreffend daS

zu schaffende BundeSgesctz über die Verhältniise der

Fabrikarbeiter gerichtet ; den auf die Frauen - und Kinderarbeit

bezüglichen Abschnitt werden wir in der nächsten Nummer mit -

theilen . DeS Weiteren wird gefordert : der zehnstündige Nor -

malarbeitStag , ein Gesetz gegen Lohnabzüge , ein wirk

samcs Haftpflichtgesetz , die Einführung des Institut » der

Fabrikinspektoren und Abschaffung der Fabrik - ZwangS -
lassen , dagegen Verpflichtung jedes Arbeiter «, einer von den
Arbeitern selbst zu verwaltenden Krankenkasse anzugehören .

— AuS England . Die Kohlengräber im Deau - Forst striken

�seit einigen Wochen gegen eine ihnen zugemuthete Lohnreduktion
�von 10 Prozent ; obgleich die Arbeiter sich bereit erklärt haben ,

und Süd - Horkshire haben eine Coalition gegen die Ar -
beitcr gebildet : eine Strike Versicherungsgesellschaft mit 200,000

Pfd . St . Kapital ( in Aktien u 10 Pfd . St . ) „ Zweck der Or -

ganisarion ist : Unterstützung der Mitglieder , welche durch StrikeS
von Arbeitern Verluste erlitten haben — Ersatz für GrubenauS -

gaben und für Verluste durch Stillstand der Werke ; 2) bei Strci -

tigkeiten von Mitgliedern mit ihren Arbeitern den Mitgliedern
- einen Rückhalt zu geben und die dabei erwachsenden Kosten zu
bezahlen . " Kurz , eine Kapitalisten - TradeS - Union in bester Form !
Der große englische Fabrikantcnbund wird schon dafür sorgen , daß
das Beispiel Nachahmung findet . — Vor einer Versammlung von
Grubenarbeitern in Glasgow hielt Herr Macdonald , daS bc -
kannte „Arbeiter " - Parlamentsmitglied eine Rede , in welcher er be -

hauptete , daß der Handel deS Landes sowie die Lage deS Eisen -
markteS eine Erhöhung der Arbeitslöhne billigerweise
rechtfertigen . Er bemerkte , die Arbeiter hätten ein ebenso
gutes Recht , den Preis ihrer Arbeit festzustellen , als ZeitungSbe -
sitzer den Preis ihrer Zeitungen zu fixircn . Der nationale Gru -
benarbeiterverband repräsentirte 135,000 Mitglieder mit einem

Kassenbestande von 200,000 Pf . St . Die Grubenarbeiter befänden
sich daher in einer vortrefflichen Lage und könnten eS ebenfalls

aus einen Kampf mit dem Kapitale ankommen lassen . Die Ver -

sammlung beschloß , die Grubenbesitzer zu ersuchen , der Einsetzung
von Schiedsgerichten in Schottland ihre Zustimmung zu geben ,
da sich dieselben in England als erfolgreich erwiesen hätten . Nun ,
mit dem «Erfolg " in England hapert ' S noch sehr . — Dem amt¬

lichen Bericht der BergwerkS - Jnspectoren für 1873 zufolge
waren in diesem Jahre 512,000 Personen in den Koblen - und

Eisenerzbergwerken Großbritanniens beschäftigt . Die Quantität
der gewonnenen Kohlen belief sich auf 128 . 000,000 Tonnen und
die Zahl der durch Unfälle verursachten Todesfälle während
der 12 Monate beträgt 1069 , geschrieben : tausendneunund -
sechzig . Es kommt mithin ein Todesfall auf je 133,677 Tonnen
der gewonnenen Mineralien , und von diesen tausendneunundseckzig
Todesfällen — wie viele waren verhütbar ? Wie viele der „ Ver -

unglückten " sind bloß verunglückt , weil die nöthigsten SicherheitS -
maßregeln versäumt waren ? Die Statistik giebt darauf keine

Antwort , und wird sie auch nicht geben , so lange sie in den Häu »
den der Kapitalistenklasse ist . Aber eS steht fest, daß die moderne

Technik über genügende Mittel verfügt , um Grubenunglücke ( durch
böse Wetter zc. ) beinahe unmöglich zu machen . Die Schlußfolge -
rung hieraus ist : die übergroße Mehrzahl jener tausendneunund -
sechzig Verunglückten sind Opfer der modernen Produktion ,
sind gemordet durch das Kapital !

— Ein Opfer des Militarismus . Man schreibt uns aus
Bayreuth unterm 7. Dezember : „ Gestern Abend hat der Unter -

offizier Schwaiger vom 7. Infanterie - Regiment , vormaliger Re -
dakleur der „ Hofer Zeitung " und tüchtiger Parteigenosse , seinem
Leben durch eineu Schuß durch den Kops ein Ende gemacht .
Derselbe war bei seinen Kameraden ein : beliebte und bei seinen
Vorgesetzten eine beobachtete Persönlichkeit . Schwaiger wird

hier allgemein bedauert , denn er ist bereits der Fünfte innerhalb
eines Jahres , welcher aus diese Weise endete . Als Grund zu dem

Selbstmorde ist Abneigung gegen das Militärleben anzugeben . "

— Alte Bekannte . In dem Prozeß gegen Arnim ( vorigen
Mittwoch haben die Gerichtsverhandlungen begonnen ) figuriren
als Richter die Herren Reich , v. OffowSki und Giersch ; al »
Staatsanwalt Tefseudorf . — Dieselbe Besetzung wie am 16 . Mai

gegen Most .

— Die Zerwürfnisse unter den amerikanischen Sozialisten
haben zur Folge gehabt , daß auS den Trümmern der „ Arbeiter -
Zeitung " zwei neue Zeitungen entstanden sind : die „ Neue Ar -

beitcr - Zeitung " uud der „Sozialdemokrat " . Beide Zeitungen er -
scheinen in New- Bork .

Es ist ' somit aus den eigenen Veröffentlichungen des Congtesses - en Streit schledsricht - . I . ch schlichten zu lassen hat bis jetzt kein

�ffcher L�«ir ?he n° t ° A daß d�-lb° gegen die § § 2 und Schiedsgericht zufammeotreten können wetl d. e Grubenb - sitz - r

vift }*1 Verordnung vom 11 . März 1850 verstoßen hat . und be - 1halsstarrig auf der 10 � ozent - Rebut . ton bestehen . — In Süd -
°

> ge ick. da trotz der öff - ntl . chen Verhandlungeu des CongresseS ! w al - S haben die v- r - lnigten Grubenbesitzer - . n- abermalige Lohn -
" Staatsanwaltschaft diese Gesetzesverletzungen gar nicht bemerkt . reruklion , we�e vom 1. Januar an in Kraft trete » . oll , ange -

fÄrr * « - * • * ■ - ÄffÄ *
D° r jetzige Ausschuß besteht aus den Herren : von W- dell - Immtw - rf - n wollten . - Die Grubenbesitzer von Nord - Derbyshire

Gewerksgenossenschaftliches .
Gewerkschaft der Schmhnacher .

Kotha . Abrechnung der Hauptkasse vom 1. November bis
1. Dezember 1874 . Einnahme : Rochlitz I 4 Thlr . 1 Gr . 5 Pf . ,
Meiningen 1. 18 . 8. , Leipzig 5. 5. — ., Augsburg 3. 7. 1. ,
Braunschweig 2. 4. — Mannheim 1. 5. — . , Crimmitschau
2. 20 . 5. , Regensburg 5. 11 . 5. , Würzburg — , 15 . 4 „ Reut -

lingeu 2. 24 . — ., Heidelberg 1. 12 . 5. , Dresden 9. 20 . — . ,
Frankfut t 2. 15 . — ., Langesalza d. d. Mitgld . Heuer — . 6. — . ,
Stuttgart 3. 15 . — ., Ulm 4. 13 . 1. , Eßlingen 6. 3. 6. , Braun¬
schweig 2. 18 . — . , Nürnberg 4. 20 . — . , Gotha 1. 19 . _ , ,
Darmstavt 9. 6. 3. Protokollgelder gingen ein : von Würzburg
— . 22 . 3. , Gotha 1. 8. 7. , Pforzheim — . 25 . — . Kaflendestand
vom 1. Nov . 269 . 14 . — . Summa 347 Thlr . 1 Gr . 2 Ps . —

Ausgabe : „Volksstaat "- Abonnement — . 6. 7. , Abzahlung an die
GenossenfchaflSbuchdruckerei in Leipzig 10 . — . — ., Unterstützung
an Fr . Borchardt in Erfurt 5. — . — an die Nürnberger Ge -
nossenschaftsbuchdruckerei für Cirkular Nr . 1 6. 10 . — . , für die
verstorbene Ehefrau deS Mitgl . Stadelmann in Dresden 12 . —

Zuschuß nach Stuttgart 3. — . — für Agitation an Hang in
CailSruhe 2. 8. — ., Ufert — . 15 . — Gehalt des Voi sitzenden
20 . — . — ., deS Kassirers 4. — . — ., Verlag der Verwaltung
4. 17 . — . Summa 67 Thlr . 26 Gr . 7 Ps .

Bilanz : Einnahme mit Kassenbestand 347 Thlr . 1 Gr . 2 Pf .
Ausgabe 67 Thlr . 26 Gr . 7 Pf . Bleibt in Kasse 279 Thlr .
4 Gr . 5 Pf .



Am 8. d. MtS . ist das Mitglied Jacob Friedrich in Augs -
bürg gestorben . Derselbe war ein eifriger und thäliger GewerkS -

aenosse für unsere gereckte Sache . Friede seiner Asche. Da der -

selbe Mitglied der Krankenkasse und Herrn EndreS die statutarischen
15 Thlr . Beerdiguvgsgeld zur Bestattung der Leiche übermittelt
worden stnd , so schreiben wir hiermit nach Z 15 die Extrasteuer
von 7 Pf . auS . Jede Mitgliedschaft hat bei der nächsten Ab -

rechnung soviel Mal 7 Pf . an die Haupikasse mit einzusenden
als Mitglieder am Ort in der Krankenkasse find , und ist dieser
Betrag auS der Ortskasse zu entnehmen . Die Mitglieder ihrer -
seitS haben bis spätestens den 15 . Januar diese Extrasteuer au
die Ortskasse zu entrichten . Wer bis dahin dieselbe nicht berichtigt ,
dem soll im Erkrankungsfall die Unterstützung verweigert werden .
Es wird dieser Beschluß manchem Kollegen hart erscheinen , allein

diejenigen Mitglieder , die nicht durch Milde , müssen durch der -

artige Bestimmungen an ihre Pflichten erinnert werden . Die

Kasse soll pünktlich ihren Verpflicktungen nachkommen , mithin
müssen auch die Mitglieder pünktlich sein ; denn die Mitglieder
stützen sich auf die Kasse und die Kasse auf die Mitglieder . Auf
dem Eoupon der Postanweisung und im Formular muß genau
angegeben sein , wie viel von dem Gelde aas die Extrasteuer
kommt .

Mit Gruß Für die Verwaltung : W. Bock .

menzahl für ; Braunschweiz mit großer Majorilät für ; Meerane gefallen sei, und ergeht sich im Uebrigen ia ganz gehaltlosen gj
zahlreiche Versammlung einstimmig für den Antrag . !einzelne ans dem Zusammenhange gerissenen Säze gericht

ES ist somit der Antrag angenommen und befindet sich der - Angriffe , auf die wir ihm die Antwort nicht schuldig blei
selbe in den Erzänzungsblättern S . 3 ( § 17) . Die Ergänzungs -

�blätter werden im Laufe dieser Woche versandt . Braunschweig ,
! Schweinau und Niederrabenstein : auf die Anfragen u. s . w. näch -

Ostens brieflich Antwort .
Was den Rechnungsabschluß der Hauptkasse betrifft , so sind

wir daran , denselben fertig zu stelleu ; eS ist voa vielen Mitglied

Berein der Sattler und Berufsgenosscn .
Kamvurg , 2. Dezember . Heute hielten wir eine ordentliche

Generalversammlung ab mit der Tagesordnung „ Die Lohnsrage " .
Referent , Herr Auer , beleuchtete daS V- rhältniß des Arbeitslohnes
zu dem naturgemäßen Lebensunterhalt und wies durch sehr treffende
statistische Beweise nach , daß der bei uns bestehende Lohn , trotz
dessen scheinbarer Erhöhung innerhalb der letzten zehn Jahre , im

Verhältniß zum nothwendigen Lebensunterhalt gesunken ist , was

wohl auch jedem denkenden College » einleuchten wird . Sodann

ging Referent zu den von den . Verein ergriffenen Schritten über ,
durch welcke dem jetzt überall austretenden Arbeitsmangel abge¬
holfen werden soll , und betonte zum Schluß , daß es Pflicht eines

jeden Sattlers und Berufsgenossen sei , sich dem Vereine anzu -
schließen . Die Anwesenden , welche mir der größten Aufmerksam -
keit dem Referate folgte » , zollten dem Referenten am Schlüsse
reichen Beifall . Mögen nun aber auch alle anwesend gewesenen
Nichlmitglieder ihre Schuldigkeit thun und dem Vereine beitreten ,
dann werden wir bald den Machinationen einzelner Arbeitgeber
einen Damm entgegensetzen können .

Schließlich ersuche ich die Vertrauensmänner derjenigen Mit -

gliedschaften , deren Adressen im „ Volksstaat " Nr . 124 nicht ver -
merkt sind , dieselben bald zu veröffentlichen . Auch ist eS noth -
wendig , daß die Mitglieder öfters darauf aufmerksam gemacht
werden , daß sie sich nn Falle der Abreise bei dem Vertrauens
manne abmelden müssen , was im Buche vermerkt sein muß . Es

find mir in der letzten Zeit mehrere Fälle vorgekommen , wo das

außer Acht gelassen war .
Mit collegialischem Gruß ! F . Schulz .

Kamburg , 5. Dezem>er . Zum Kapitel des Kontrakt -

bruches will ich meinen Kollegen Nachfolgendes mittheileu . Durch
meinen Unstern und in Folge des schlechten Geschäftsgaiiges , der

sich hier auch in allen anderen Branchen bemerkbar macht , sah ich
mich genöthigt , beim Sattlermeistsr Bade in Arbeit zu treten .

Ich sage : durch meinen Unstern kam ich dazu , diese Stelle anzu -
nehmen . Und so ist es auch , denn obengenannter Meister ist einer
von denjenigen , deren Werkstätten man , wenn man sie einmal

kennt , möglichst zu meiden sucht und zwar auS verschiedenen Grün¬

den , die ich hier des Näheren nicht ausführen kann . Eine dieser
schlimmen Eigenschaften des Herrn Bade ist die , im Gegensatz zu
der hier in den meisten Werkstätten üblichen Arbeitszeit von Mor -

gens 7 bis Abends 7 Uhr , von Morgens 6 bis Abends 7 Uhr
arbeiten zu lassen . Obwohl ich nun keine große Lust zeigte , dieser
Bedingung mich zu fügen , so mußte ich doch , wollte ich nicht schon
die ersten Tage wieder außer Arbeit sein , in den säuern Apfel
beißen . Doch dauerte es nicht lange , da entdeckte der Meister ,
daß ich Sozialist bin ; und von diesem Augenblicke an suchte er
an Allem , was ich that oder nicht thal , zu kritisiren und zu mä -

kein , bis er mir schließlich am Donnerstag , 20 . Oktober , plötzlich
erklärte , daß es am best . n sei , ich verließe sofort seine Werkstätte
und suche mir anderSwo Arbeit nach meinem Belieben . Ich er -
klärte ihm hierauf , daß eS mir höchst gleichgültig sei , ob rck bei

ihm oder anderSwo arbeitete , verlangte aber , da Weiteres zwischen
uns beim Arbeitsantritt nicht abgemacht war , vierzehntägige Kün -

digung . Davon wollte nun der gute Mann nichts wissen , son -
dern erklärte mir nur , ich sollte seine Werkstätte verlassen . Ich
erhob nun bei der Vergleichsbehörde Klage gegen ihn und be -

antragte , daß mir auf Grund der Gewerbeordnung der mir zu
kommende 14tägige Lohn ausbezahlt werde . Hier behauptete nun

Herr Bade , daß ich ihm die Arbeit verpfuscht und daß er mich
in Folge dessen entlassen habe . Ich beantragte nun , daß die Ar -
beit von Sachverständigen geprüft werde , ein Antrag , der auch

angenommen , jedoch in der Weise ausgeführt wurde , daß die

Prüfungs - Commission , anstatt von beiden Seiten gewählt zu wer -

den , wie ich beantragt hatte , bloS von Herrn Bade allein gewählt
wurde , der denn auch selbstverständlich einen seiner guten . Freunde
wählte . Dieser entschied denn auch , ohne mich zuzuziehen , wie eS

abgemacht war , dahin , daß meine Arbeit schleckt sei. Daraufhin
wurde ich denn vou der Vsrgleichsbehörde abgewiesen . Doch gab
ich mich damit nicht zufrieden . Ich nahm einen Rechlsbeistand
und klagte bei dem ordentlichen Richter , und hier wurde denn

entschieden , daß der Herr Meister Bade im Unrecht und ich im

Recht war , und wurde derselbe angewiesen , mir den vierzehn -
tägigen Lohn auszuzahlen . Der ganze Hergang hat für die All -

gemeinheit meiner Ansicht nach insoweit ein Interesse , als dadurch
zweierlei bewiesen ist : 1) Daß bei den sogenannten Vergleichs -
behörden ( eine verschlechterte Ausgabe der vielgerühmten SchiedS -
gerichte ) der Arbeiter sein Recht ungemein schwer findet ; und

2) daß die Herren Meister , welche sich so sehr viel über die Kon -

traktbrüche der Arbeiter beklagen , es nichts weniger als genau mit

ihren Pflichten nehmen , wenn sie sich dadurch einen Vortheil ver -

schaffen können . Zum Schluß noch die Frage : Was hätte mir

mein jetzt durch Richterspruch geworoenes Recht genützt , wenn es

mir nicht gelungen wäre , hier wieder Arbeit zu finven und die

Angelegenheit weiter zu verfolgen ? G. Qu .

Krankenkasse der Gewerkschaft der Mauufaktnr - , Fabrik - und

Handarbeiter beiderlei Geschlechts .
ßrimmitschau . Die Urabstimmung , die Bekanntmachung in

Nr . 103 des „BolkSstaat " betreffend , theileu wir den Mitgliedern
Folgendes mit : Es stimmten für und gegen den Antrag : in

Breslau 20 für ; in Crimmitschau 31 für ; in Gera 18 für , 1 gegen ;
in Großenhain 30 für , 1 gegen ; in Niederraben stein 33 gegen ;
in Schmölln 20 sür , 3 gegen ; OelSnitz , ohne Angabe der Stim -

werden .
Mit sozialdemokratischem Gruß

Die Parteigenossen .
KmugSwakde . Seit mehreren Jahren haben wir gekäms

auch hier eine Mitgliedschaft zu gründen und konnien doch
zum Ziele kommen . Und warum ? „ WaS nutzt es uns ?

Mb
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schaften nicht regelmäßig , und sodann aach mangelhaft abgerechnet . sind Mitglieder der Webergenossenschaft " , hieß es , und da
worden , so daß die Abrechnungen zurückgesandt werden mußten , war eS abgethan . Durch den Aufruf aber an die deutschen Brü

dergleichen Drage wirken höchst verwirrend auf die Buchführung , und die rege Theilnahme derselben an unsrer augenblicklii
Die säumigsten Orte (dieser Ausdruck ist der mildeste , den es für Roth ist es allgemeiner Wunsch , unS an das große Ganze att
die Orte gibt ) sind : Gotha , dasselbe sendet gewöhnlich 1 Thlr . schließen und eine Mitgliedschaft zu gründen . DieS geschieht s

ohne Abrechnung und ohne zu sagen für was , Gcoßstöckheim und onv können wir vorläufig die Höhe der Mitgliederzahl l >».
Pößneck , welches gar nichts von sich hören läßt . Genossen , eS 20 Mann anschlagen , was für unfern kleinen Ort als ein ers> O

co :

naht der Jahresschluß , sehe ein Jeder darauf , daß bis zum
10 . Januar die Abrechnungen , laufend bis zum 31 . Dezember ,
nebst den genau nach Vorschrift ausgefüllten Kcankenzetteln ( Ab-
Meldescheinen ) und womöglich eine spezielle , über Lokaloerhältnisse ,
Berunglückungen seitens ver Mitglieder ( Siehe Zusatz zu § 11 ,

Ecgbltt . S . 2, Protok . S . 16 , Z. 15 v. u. ) und sonst nöthig
erscheinende Bemerkungen oder Vorschläge an den AufstchtSrath ,
Gelder aber an den Hauptkassirer eingesendet werden . Schließlich
machen wir auf die Aeaderung des ß 25 ( Protok . S . 23 , Abs. 7) ,
die Einsendung an die Hauptkasse beireffend , aufmerksam .

Genossen , jetzt ist eS an Euch , uns die Arbeit nicht zu er

liches Resultat anzusehen ist .
Bei der am 28 . v. MtS . stattgefundenen GemeinderathSut

ist die Hälfte der von uns aufz - stelllea Kandidaten mit grfl
Majorität gewählt worden , trotz des hier bestehenden Reichüverei
Also kein Ruckschritt , sondern auch hier Fortschritt der Sozj V

H. Goldammetz .Demokratie .

B- ieftaftea
der Redaktion . H. Goldmann m Geringswalde : Ist unentj

ftich aufgenommen . — Zabel Berlin , Schubert Braunschweig u. Zw
Hamburg : Nächste Nummer .

Quittung
schweren ; bedenkt , daß wir als Familienväter den Tag über an , �- r Expedition . Bon Wmr Magdeburg Schr . 3 thlr . 2. 3. . J
unserer Arbeit liegen müssen ; bedenkt , daß man zwar Länder ,
aber keine Zeit annekliren kann .

Im Austrage der VorortSverwaltung :
A. Thierfelder , Vorsitzender des AufsichtSrathS ,

Turnhallenstr . 312 lL

A. Pötzfch , Hauptkassirer , Turnhallenstr . 303 C.

Allgemeiner deutscher Schiffszimmerer - Verein .
Kamvurg . Au die deutschen Schiffszimmerer ! Die Arbeits

einstellung unserer Kameraden in Memel dauert fort . Unsere
Kameraden versuchten das Lohn - Verhältniß mit den Arbeitgebern
auf gütlichem Wege zu regeln , jedoch mißlang die Abficht , weil

in Memel mehrere SchiffSkapitaine sich zu SchiffSrhedern empor -

geschwungen haben , und dieselben gerade die Urheber des Lohnab -
zuges zu sein scheinen . Die Herren Schiffsrhedcr hatten sich ge
äußert , unsere Kameraden sollten noch auf den Knien vor ihren

Thuren um Arbeit betteln . Jedenfalls müssen die Herren Schiffs -
kapitaine einen besseren Lohn erhalten haben , da sie sich zu

SchiffSrhedern emporgeschwungen haben . Nun wir Schiffszimmer
leute kenneu das , da die meisten von uns die See befahren haben
und daher auch wissen , wie gewandt Kapitaine eS verstehen , sick
öfters einen guten Tagelohn zu verdienen . Und daher kann es auch

vorkommen , daß sich ein Kapitain aus purer Sparsamkeit leicht

zum Schiffiheder emporschwingt .
Möchten aber doch alle , die es vom Kapitain zum Schiffs -

rheder gebracht haben , lieber einmal daran denken , daß die Schiffs -
Zimmerer auch Menschen sind , und gerade Kapitaine sollten viel

auf die Schiffszimmerleute halten , denn wenn sie keine Schiffs -
Zimmerer hätten , die ein Schiff zu bauen verstehen , dann könnten

die Herren Kapitaine auf dem Lande fahren . Die Schiffszimmerer
verlangen nicht mehr , als daß sie von ihrer schweren Händearbeit
nur so viel erhalten , daß sie mit ihrer Familie nicht zu darben
brauchen . Und diese Forderung ist doch keine ungerechte ? Die

Schiffsbaumeister möchte ich aber daran erinnern , was sie in

Berlin am 16 . und 17 . November beschlossen haben . Im § 1

ihrer Statuten steht geschrieben: „ Die gemeinsamen Interessen
der Fachzenossen zu wahren , und die Verhältnisse zwischen Vereins -

Mitgliedern und ihren Arbeitnehmern in beiderseitigem Interesse

zu regeln . " Ich frage an : Ist das im Interesse des Arbeitnehmers
gehandelt , wenn man ihm einen Tagelohn , welchen er bereits ein

Jahr lang erhalten hat , herunterdrücken will ? Urtheile daher ein

Jeder , ob das Vorgehen der Memeler Sch ' ffsbaumeister gerecht -
fertigt werden kann . Euch aber , Kameraden in Deutschland , rufe
ich zu : Auf den Posten ! Den Zuzug müßt Ihr alle fern halten .

Mit sozialdemokratischem Gruß H. GroS .

Correspondenzen .
Ill « , 30 . Nov . Getreu seinem uns gegebenen Versprechen

besuchte unS gestern der Reichstagsabgeordnete Julius Motreler .

Wir hatten , obgleich etwaS zaghaft ( denn frühere Versuche des

Allzemeiuen deutschen Arbeitervereins waren mißglückt ) eine Volks -

Versammlung einberufen , und daS allerdings nicht große Lokal ,

war überfüllt . Herr Motteler sprach über die Siellung der

Sozialisten zum Reiche und führte in 2V2 stündiger glänzender
Rede auS , wie alle Versprechungen , die die Prenßensteunde in

Bezug aus Herabminderung der Steuerlast , Preßfreiheit , und andere

schöne Dinge gemacht , eitel Lug und Trug gewesen seien . Solange
die Völker für die Fehler der Regierungen büßen müßten , sei über -

Haupt eine Besserung der heutigen Zustände nickt möglich , und

da auch im neuen Reiche die Mitwirkung deS Volkes an der Ge¬

setzgebung nur Schein sei , seien die Sozialisten wirklich Reichs -
feinde , weun auch nickt in dem Sinne , wie unsere Gegner meinen .

In vortrefflichen Worten geißelte er nebenher die heutige feile
Presse , beleuchtete das gemeinsame Interesse , daS Kleinbürger -
thum und Arbeiterstand in dem Kampfe gegen das Großkapital
haben und forderte die Zuhörer , zum großen Theile Gegner der

sozialistischen Bestrebungen , auf , ihn zu widerlegen wenn sie eS

vermöchten . " — Davon war natürlich keine Rede , die Herren
Bourgeois haben nur Courage , wenn sie dem einzelnen Ar -

beiter gegenüberstehen oder mit ebensolchen Hohlköpfen , als sie

selbst sind , hinterm Biertisch sitzen. — Nachdem die Versammlung
aus V« Stunde vertagt worden war , erläuterte Hr. Motteler an

der Hand unseres Programms unsere Forderungen und die Ge -

rechtigkeit derselben und schloß mit der Aufforderung zum Eintritt

in unsere Reihen .
Höher noch als der unmittelbare Erfolg der mit rauschenden

Beifall begleiteten Rede , ist der Umstand zu schätzen , daß auch
solche Leute , die bisher über die Sozialdemokratie absprechend ur -

theilteu , von derselben ein anderes Bild erhielten und die Sicher -

heit , die wir gewonuen haben , daß selbst in Ulm , wo bisher
alle Bestrebungen , dft Theilnahmlosizkeit der großen Menge auf -

zurütteln , gescheitert waren , bei reger Thätigkeit von unsrer Seite

alle Arbeiter bald erkennen werden , auf welcher Seite das Recht

ist, welche Partei ihre Interesse vertritt .

Erkennt doch selbst der Redakteur unsreS Lokalblattes , dem

übrigens , trotzdem er ( natürlich auS andern Blättern abgeschrieben )
bei jeder Gelegenheit Ausfälle gegen die Sozialdemokratie bringt ,

uttser Programm gestern erst bekannt geworden zu sein scheint ,

an , er zweifele nicht , daß die Rede hier auf empfänglichen Boden

5 gr . Bmun Nürnberg Schr . 25 thlr . W. Zpt Breslau Ab. 15
Otto Harburg Schr . 10 gr . Altwn Frohburg Ana . 18 gr . Krl
Schr . 1 thlr . 20 . I . Mllr hier Schr . 11 gr . 4. Steinmetzverein
Ab. N. - I . Arbzlg . 1 thlr . 5. Btchr hier Ab. 2 thlr . 19 . Schltz 3
fleth Schr . 3 thlr . 15. 5. Soz . - dem . Arbeiter «, hier Ann . 25 gr. ,
N. - Y. Arbztg 2 thlr . 10 .
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(33- /Fond für Gcmaßregelte .
Ges. bei einem Vergnügen der Schuhmacher in Lindenau 1 thlr . » verhi

von W. Heere Constanz 25 gr . 7. ' �
J Tisch
gl« NNNNFiir die ausgesperrten Cigarrenarbeiter in Braunschwcig gi « nnuu

serner ein : AuS Hamburg oarch P. Rath vom Zim merer Unt erstützul
verein 12 Thlr , vom Korbmacheronnd 8 Thlr . , Nähmaschinensabril -
Polack u. Schmidt 1 Thlr . 3 Gr . 7 Pf . , Favrik von Loose u.
( Eisenwerke ) 2 Thlr . 7 &r 1 Pf . AuS Gotha durch W. Bock cthjl
3 Thlr . 8 Pf,

? ineniavru aut

/t/fc
Summa 26 Tplr . 11 Gr . 4 Pf . 1 ' ri ' d1

A. Fuchs , Hauptkassirer , Berlin , Luckauerstr . ! " der
- 3

Anzeigen 2c . i �
Oeffentlichc Versammlung , WenOeffentliche Versammlung Men

AJtll & U prs WahlncrcinS »er sozialdemokratischen Arbeiterp « geld.
im Locale de « Herrn CariuS , Prinienstraße 72 ( oderer Saal ) , il>

tag , den 14. Dezember Abend « 3- /z Uhr .
1) Der Prozeß Arnim . 2) Sozial - pol . Wochenbericht . Refet

Stötten . Diskujsion . Verschiedenes . Fragekasten .
E« bittet um zahlreiche « und pünktliche « Erscheinen

_ Der Vorstand .

Berlin Sozialdemokratischer Arbeiterverein .
Montag , den 14 . d. M. , Abend « halb 9 Uhr :

Versammlung bei Macke , Augufistr . 80 .

Tagesordnung : Da « Landsturmgesetz , Distufsion , Fcagekasten , —

Mitglieder und Freunde sind zu zahlreichem Erscheinen eingeladen .
haben Zutritt . Der Vorstand . I . 31. : Th . Metzner ,

ßTrtlit Mittwoch , den 16. D- iemder , Abends halb 9 Uhr
Lokale bei Herrn Breuer , Eigelslcin 25 :

Oeffentliche Parteiversammlung .
Tagesordnung : Der Punkt 10 unsres Programms . — Bei -

fjjnui
Wichtigkeit der Sache erwarte ich, daß die Parteigenossen alle am V
sind . Der V. rtrauellsmanll . �

und „ValtfijUJ am ,
'

vom 1 ~
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ftflltnnltpr aatn Gestnnungegrnoffcn ur
Abonnenten zur Nachricht , daß ��3 Gieic

l. I . von Seiten de « hiesigen Sozial - polttischeu Arbeiterverein » ' m ,,
Filialexpeditioa errichtet ist . . q/ "

Der Prei « beträgt pro Monat bei Abholung 6 Sgr . , in ' « Hau « 3 * vWi

Gefällige Adr . find abzugeben im Vereinslocale , beim Gaslwirth H ' onne

Barthling , Knochenhauerstraße 59 , woselbst auch regelmäßig / stasm
Sonnabend Abend halb 9 Uhr die BereinSversammlungen stallsind!- welch

Eine regere Betheilignng ist Pflicht ! >vatba
( 2b) A. Petzsch , d. Z. Vorsitzender� die li

e« be

zuwei
dank

Allgemeiner deutscher Schaeidcrverein .
Sonntag , den 13. d. M. , im Sophienoad :Leipzig

Heselllge Ausammenkunst mit Iamen
verbunden mit Tanz . — Anfang 6 Ubr

hierzu freundlichst eingeladen . ( 2b)
Freunde de « Verein «!

Das Eomitö .
35

iirttititr « Allgemeiner deutscher Schneideroerein . "r

Montag , d. 14. d. M. , Abends 8 Uhr : Bersamml -
bei Jacob , Petersstr . 15, ( goldner Arm ) . ! vaup

T. - O. : Soziale Rundschau . Ref . : Gützlosf . — FragekasieN - ausge
batte und Bereinsangelegenheiten . D. B- . « um :

Wir empfehlen den Lesern de « „BolkSstaat " , sowie überhaupt t- �nen

Publikum , daß sich für die heutigen gesellschaftlichen Zustände intcrk weil 1
da » Lesen der in unserem Berlage in Berlin erscheinenden wir d

Socias - politischm Slätter "
» » S! "

Abonnement . Ä
Der Abonnementspreis beträgt für wöchentlich einmalige Liest J

pro Quartal 10 Sgr , pro Monat 4 Sgr . Abonnementspreis in Mok .. .
heften ist 4 Sgr . pro Heft . at £

Eolporteure und Buchhändler erhalten entsprechenden Rabatt , ü - wd

Bestellnnzeu nehmen alle Buchhändler und Eolporteure , sowie weiche
Wochenlieferungen auch alle Postanstalten entgegen . «asd

Berlin im Dezember 1874 . �anke
Redaktion und Expedition des „ Renen Social - Demokrtj

Soeben ist erschienen :

Rede Liedkuccht ' s S
über den Antrag auf ist ,je

Beurlaubung der gefangeren sozialdemokratischen Reichstag
Abgeordneten . deun�

( Reichst - gssihuna vom 2t . November 1874 . ) ouifc .
Mit einem Anhang zur Charakteristik des Herr « Tessev�y� �

2- /2 Bogen Oktav . Preis pro Exemplar 1- /2 Sgr . 3knDet

Ferner :

Unsere Ureßzuflände
fcanrn

I T „ _,T - . _ _ /wt 3;

Buchhandlung de « „Volkssta�sktzlsi

von Wilb . Blos .

2>/z Bogen Okt . Prei « pro Expl . 2 Sgr .

Verantwortlicher Redakteur : R. Seiffert .. . . . . . . .
Redaktion Hohestraße 4, Expedition Zeitzecstraße 44 , in LeipMvd� „
Druck und Berlag der GenofleuschastSbuchdruckerei in LeipsiiJ ' st,,�


	Seite
	Seite

